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156 Earl ©piiteler: SDer SBanberer.

führt: „La combe des morts!" ©ie (Sdjludjt
bet Soten! £jiet grirtft aber aucfi toahrhaftig
Don febem gelSgrat ber Sob petab.

* *
*

©ie SRörtcpe üben ecpte, brûberlicïje 3Renfdj=

licpleit. ©ie gepen ben SBanberern entgegen, fei
eS bei Sag, fei eS bei -Racpt, fei eS bei (Scprtee=

fturm ober Satninengefapt.
pSoIitifcpe SSirren brauten fo mancfje aHer=

bingS nur borübetgepeitbe 3Seränberungen in
bie 2ßeltabgefd|iebent)eit beS JUofterS.

gut (SommetSgeit toanbern jährlich etlna

25,000 biê 30,000 5ßerfonen über ben ^aff. fgm
SBinter berirrt fid) nur feiten jemanb in bie un=
toirtlidjen, gefahrbropenben tpöpen. fpödjftenS
ein ©eferteur ober ein potitifdjer gtüdjtling auS

Italien, bie alle ber ©aftfreunbjdjaft beS SHo=

fterS teilhaftig Dietbert, ohne baff nach bem 3Bo=

her ober nad) bem Söopin gefragt toitb.
§ier gibt eS nur 3Dîenfc^Ii(f|ïeit unb Stübet=

Iicfjleit, ïeine trennenben politijdjen ober ïon=

feffioneHen Unterfdjiebe.
* *

*
SIm nädjften Sag um bie DRittagSftunbe

tourbe bie Südfaprt inS Sal angetreten.

Qiuei fRobigen gaben unS nod) ein (Stüd
SBegeS baS ©eleite.

Sbo, Sattp, Seilina, Sßluto unb mie fie alte
noch peipen, tollten im Streife herum, ïlam=
merten fid) an ben tSliftöden, fa felbft an ben

Srettern feft, toie loenn fie unS nidjt fortIaf=
fen InoIIten.

(Sie führten babei ein oprenbetäubenbeS ©e=

heul auf, bah öie Serge ergitterten unb punbetL
facfjeS ©cpo bie SBänbe erfd)ütterte.

3sn faufenber gaprt ging eS abloättS.
©er Sßinb pfiff irinfelnb um bie ©ptert. $eu=

cfjertb blieben bie mädjtigen Siere gutücf.
SegungSloS in ber lointerlidjen SîittagS»

fonne ftehenb, blidten fie unS erftaunt nach,

bah luir eS iibetS Ipetg brachten, fie gu ber=

laffen.
hinter einer mächtigen (Scfjneetoanb ent=

fdjloartben fie fd)liehlid) unferen Stielen. fRocp

lange hörten toir aber ihr inbianifdjeS ©el)eul
in ben Sergen...

!yn Inapp fünf (Stunben trat Sourg=<Saint=
pierre erreid)t.

©ine ber lourtbetlidjften, eine ber gefaptboIL
ften, eine ber fdjönften SBinterfaprten, bie ich

jemals mitgemadjt patte, loat bamit gu ©nbe!

Oer ÎBanberer»

Jlaumflocfeen flüftern nom ipimmel leiS.

©in Tßanbret fteigt über Jim unb ©iS.

©ie Sd;neefrau folgt ipm mit tücbifd;em Schritt :

„Çalt ftiïïe, mein Ciebet, unb nimm mid; mit!
©er îtbenb ift naïf) unb ber ©ipfel ift fern.
3d; fpiel' bir gur Burgtoeil ein Ciebdpen gern."
Sie fept' an bie Cippe bie grüne Scpalmei,
©ie jaudfigte oott ©lumen unb Ceng unb 3Ttai.

©r laufepte, bie 2Bangen non Tränen nap,
©ann fd;Iug er ein -Kteugdjert unb gog fürbap.

Unb pnftrer mölbt fid; ber bämmernbe Sd;nee.
Sie fd;Iicp ipm gut Seite auf liftiger 3ep'=

,,-ÇaIt bap icp bir ïeuepte, bu œanbeïft irr
©in freunblicpeS OTtärcpen ergäpl' id; bir."
©ine îlmpel gog fie aud iprem ©emanb:
©a glängt' ipm oor (Rügen ber ipeimat Canb,

©er ipügel, ber ©arten, bie ©Itern fein
3m feiigen, golbigen 3ugenbfd;ein.
©r fd;manbte. Scpon bürgt' er ber Sdpritte Sïïap,
©ann fd;Iug er ein Breugd;en unb gog fürbap.

Unb eS ftürmt unb eS ftöbert mit SturmeSmacpt,
Born peitlenben Seifen gäpnt meipe 2tnd;t.
Sein SBille oerfagie, fein ßnie oerfanb.
©a fap fie auf einer fteinernen Banb.
„tpier ift eS bepaglicp; bomm, feige biep

3cp roeip gu bofen gar minniglicp.
Unb locbt biep ber Scplummer unb Iad;t bir ein Traum
îtn meinem marinen Bufen ift Baum."
Sie blicbte fo lieblid;, fie nidite fo polb,
JUS ob fid; ber ipimmel ipm öffnen roollt'.
©r roanbt' ipr entgegen in taumelnbem Cauf
Unb pel ipr gu güpen — ftanb nie mepr auf. Sari ©Mitteler.

1S6 Carl Spitteler: Der Wanderer.

führt: ,,Da combs clss morts!" Die Schlucht
der Taten! Hier grinst aber auch wahrhaftig
von jedem Felsgrat der Tod herab.

5 -i-

Die Mönche üben echte, brüderliche Mensch-
lichkeit. Sie gehen den Wanderern entgegen, fei
es bei Tag, sei es bei Nacht, sei es bei Schnee-

stürm oder Lawinengefahr.
Politische Wirren brachten so manche aller-

dings nur vorübergehende Veränderungen in
die Weltabgeschiedenheit des Klosters.

Zur Sommerszeit wandern jährlich etwa
25,000 bis 30,000 Personen über den Paß. Im
Winter verirrt sich nur selten jemand in die un-
wirtlichen, gefahrdrohenden Höhen. Höchstens
ein Deserteur oder ein politischer Flüchtling aus
Italien, die alle der Gastfreundschaft des Klo-
fters teilhaftig werden, ohne daß nach dem Wo-
her oder nach dem Wohin gefragt wird.

Hier gibt es nur Menschlichkeit und Brüder-
lichkeit, keine trennenden politischen oder kon-
fessionellen Unterschiede.

-i-

Am nächsten Tag um die Mittagsstunde
wurde die Rückfahrt ins Tal angetreten.

Zwei Novizen gaben uns noch ein Stück
Weges das Geleite.

Jvo, Barry, Bellina, Pluto und wie sie alle
noch heißen, tollten im Kreise herum, klam-
merten sich an den Skistöcken, ja selbst an den

Brettern fest, wie wenn sie uns nicht fortlas-
sen wollten.

Sie führten dabei ein ohrenbetäubendes Ge-

heul auf, daß die Berge erzitterten und hundert-
faches Echo die Wände erschütterte.

In sausender Fahrt ging es abwärts.
Der Wind pfiff winselnd um die Ohren. Keu-

chend blieben die mächtigen Tiere zurück.
Regungslos in der winterlichen Mittags-

sonne stehend, blickten sie uns erstaunt nach,

daß wir es übers Herz brachten, sie zu ver-
lassen.

Hinter einer mächtigen Schneewand ent-
schwanden sie schließlich unseren Blicken. Noch

lange hörten wir aber ihr indianisches Geheul
in den Bergen...

In knapp fünf Stunden war Bourg-Saint-
Pierre erreicht.

Eine der wunderlichsten, eine der gefahrvoll-
sten, eine der schönsten Wintersahrten, die ich

jemals mitgemacht hatte, war damit zu Ende!

Der Wanderer.

Flaumslocken flüstern vom Himmel leis.
Ein Wandrer steigt über Firn und Eis.
Die Schneefrau folgt ihm mit tückischem Schritt:
„Halt stille, mein Lieber, und nimm mich mit!
Der Äbend ist nah und der Gipfel ist fern.
Ich spiel' dir zur Kurzweil ein Liedchen gern."
Sie seht' an die Lippe die grüne Schalmei,
Die jauchzte von Blumen und Lenz und Nlai.
Er lauschte, die Wangen von Dränen naß,
Dann schlug er ein Kreuzchen und zog sürbast.

Und finstrer wölbt sich der dämmernde Schnee.

Sie schlich ihm zur Seite aus listiger Zeh':

„Halt! daß ich dir leuchte, du wandelst irr!
Ein freundliches Nlärchen erzähl' ich dir."
Eine Ampel zog sie aus ihrem Gewand:
Da glänzt' ihm vor Augen der Heimat Land,
Der Hügel, der Garten, die Eltern sein

Im seligen, goldigen Iugendschein.
Er schwankte. Schon kürzt' er der Schritte Mast,
Dann schlug er ein Kreuzchen und zog sürbast.

Llnd es stürmt und es stöbert mit Sturmesmacht,
Vom heulenden Felsen gähnt weiste Nacht.
Sein Wille versagte, sein Knie versank.
Da fast sie aus einer steinernen Bank.
„Hier ist es behaglich; komm, sehe dich!

Ich weist zu kosen gar minniglich.
Llnd lockt dich der Schlummer und lacht dir ein Traum
An meinem warmen Busen ist Raum."
Sie blickte so lieblich, sie nickte so hold,
Als ob sich der Himmel ihm öffnen wollt'.
Er wankt' ihr entgegen in taumelndem Lauf
Llnd siel ihr zu Füsten — stand nie mehr auf. Carl Spitteler.
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